
Wirtschaftstag Polen in Neubrandenburg 
Meyer: Zusammenarbeit weiter ausbauen 
und stärken 
 
„20 Jahre EU-Mitgliedschaft Polens – eine Erfolgsgeschichte 
für unsere bilaterale Zusammenarbeit“ lautete das Kernthema 
auf dem „Wirtschaftstag Polen“ der Industrie- und 
Handelskammer (IHK) Neubrandenburg für das östliche 
Mecklenburg-Vorpommern am Donnerstag (04.04.). „In den 
vergangenen Jahren hat sich die enge Partnerschaft zwischen 
Mecklenburg-Vorpommern und der Republik Polen stetig 
weiterentwickelt, so dass heute insbesondere die Zusammen-
arbeit mit der Wojewodschaft Westpommern auf vielen Ebenen 
erfolgt. Beiden Seiten sind in der Region eng miteinander 
verbunden in den Bereichen Politik, Wissenschaft, Wirtschaft, 
Bildung, Kultur und Gesellschaft Wir wollen die Zusammen-
arbeit weiter ausbauen und stärken. Beispielsweise bei der 
gemeinsamen Vermarktung von Gewerbestandorten - etwa im 
‚Industriepark Berlin-Szczecin‘ in Pasewalk - sehe ich noch viel 
Potential“, sagte der Minister für Wirtschaft, Infrastruktur, 
Tourismus und Arbeit Reinhard Meyer. 
 
2. Bauabschnitt im Industriepark Berlin-Szczecin in 
Umsetzung 
Die Stadt Pasewalk beabsichtigt, den Industriegewerbegroß-
standort - Industriepark Berlin-Szczecin - mit einer Gesamt-
fläche von 156 Hektar in mehreren Bauabschnitten zu 
erschließen. Aktuell befindet sich der 2. Bauabschnitt in der 
Umsetzung. Die Unternehmen Topregal GmbH und 
Birkenstock haben sich vor Ort bereits angesiedelt. Das 
Wirtschaftsministerium unterstützt die Erschließung des 
Industrieparks Berlin – Szczecin mit dem ersten Bauabschnitt 
(= 50,2 Hektar/Gesamtfläche Industriepark: 156 Hektar) mit 
rund 12,2 Millionen Euro aus Mitteln der Gemeinschafts-
aufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 
(GRW). Die Gesamtkosten belaufen sich auf rund 13 Millionen 
Euro. „Der Industriepark bietet ideale Standortbedingungen für 
Großinvestoren durch die Nähe zur Autobahn A 20 und zur 
polnischen Grenze. Zudem grenzt der Industriestandort 
unmittelbar an das Kompetenzzentrum für Flugzeugbau und 
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Flugzeugentwicklung sowie den Sonderlandeplatz Pasewalk-
Franzfelde. Die Region diesseits und jenseits der Grenze 
profitieren gemeinsam von einem starken Gewerbestandort“, 
sagte Meyer. 
 
Informationen zum Programm Interreg  
Die Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Polen wird im 
Wesentlichen über das Kooperationsprogramm Interreg V A 
Mecklenburg-Vorpommern/Brandenburg/Polen und das   
Interreg Programm Südliche Ostsee gesteuert. Dafür stehen in 
der Förderperiode 2021 bis 2027 über acht Milliarden Euro 
Mittel aus dem europäischen Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE) zur europaweiten Umsetzung von Interreg bereit. 
Dabei geht es um gemeinsame Projekte, wie beispielsweise 
das „IBN - Informations- und Beratungsnetzwerk“. Ziel es ist, 
Unternehmen, Institutionen und Einwohner bei der 
Überwindung grenzüberschreitender Barrieren zu unterstützen 
und die wirtschaftliche Zusammenarbeit in der Grenzregion 
weiter auszubauen. Hierzu wird ein Netzwerk von deutsch-
polnisch sprachigen Beratungsbüros im Programmraum 
geschaffen. Zudem gibt es das Projekt „POLSMA - Pomerania-
Region lebt nachhaltiges Management“. Unter Beteiligung von 
Partnern wie der IHK Neubrandenburg für das östliche 
Mecklenburg-Vorpommern, der IHK Ostbrandenburg sowie der 
Nördlichen Handelskammer in Stettin wird das Thema 
„Erreichung von Klimaneutralität in Unternehmen in der 
Grenzregion mit dem Ziel der Schaffung einer „deutsch-
polnischen Kompetenzregion Green Deal“ bearbeitet. Hierbei 
sollen insbesondere kleine und mittelständige Unternehmen 
auf die durch die Energiewende entstehenden 
Transformationsprozesse vorbereitet werden. „Die 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit mit unseren Nachbarn 
ist ein wichtiges Element. Mit dem Interreg-Programm haben 
wir die Möglichkeit, zahlreiche Projekte und Kooperationen zur 
gemeinsamen Gestaltung einer grenzüberschreitenden 
Entwicklung zu unterstützen“, sagte Meyer. 
 
Informationen zum Im- und Export in Mecklenburg-
Vorpommern 
Polen ist der wichtigste Außenhandelspartner Mecklenburg-
Vorpommerns. Im Jahr 2023 wurde mit rund 1,8 Milliarden Euro 
Warenaustausch der bisher höchste Wert erreicht. 2023 
wurden aus Mecklenburg-Vorpommern Waren im Wert von 756 
Millionen Euro in die Republik Polen exportiert, was im 
Vergleich zum Vorjahr einen Anstieg um 12 Prozent bedeutet. 
Der Anteil am Gesamtexport Mecklenburg-Vorpommerns 
beträgt etwa 7,8 Prozent (2022: 6,8%). Polen belegt damit   
Platz 3 der wichtigsten Exportpartner des Landes. Die 
Hauptexportgüter waren Geräte zur Elektrizitätserzeugung und 
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-verteilung (140 Millionen Euro), Fahrgestelle, Motoren und 
Teile für Kraftfahrzeuge (86 Millionen Euro) sowie Kunststoffe 
(38 Millionen Euro). 
 
2023 wurden von Polen nach Mecklenburg-Vorpommern 
Waren im Wert von rund einer Milliarde Euro importiert, was im 
Vergleich zum Vorjahr einen Anstieg um ca. 4,6 Prozent 
bedeutet. Der Anteil am Gesamtimport Mecklenburg-
Vorpommerns beträgt ca. 11 Prozent (2022: 9,4%). Polen 
belegt damit Platz 1 der wichtigsten Importpartner 
Mecklenburg-Vorpommerns. Die Hauptimportgüter 2023 waren 
Ölfrüchte (144 Millionen Euro), Weizen (74 Millionen Euro) 
sowie Eisen-, Blech- und Metallwaren (72 Millionen Euro). 
 
Zahlen zur wirtschaftlichen Entwicklung in Mecklenburg-
Vorpommern 
Nach Berechnungen des Arbeitskreises Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnungen der Länder, dem auch das Statistische 
Amt Mecklenburg-Vorpommern angehört, stieg in 
Mecklenburg-Vorpommern das Bruttoinlandsprodukt im Jahr 
2023 preisbereinigt um 3,3 Prozent gegenüber dem Vorjahr an 
(Bundesdurchschnitt: -0,3 Prozent). An der Gesamtwirtschafts-
leistung Deutschlands hatte Mecklenburg-Vorpommern mit 
einem Bruttoinlandsprodukt von 59.217 Millionen EUR einen 
Anteil von 1,4 Prozent. 
Die Bruttowertschöpfung des Produzierenden Gewerbes stieg 
nach Angaben des Statistischen Amtes 2023 preisbereinigt 
gegenüber dem Vorjahr um 6,5 Prozent (Bundesdurchschnitt:  
-1,5 Prozent). Der Anteil an der Gesamtwirtschaftsleistung 
betrug hier 27,5 Prozent. Innerhalb dieses wichtigen Bereiches 
der Gesamtwirtschaft verzeichnete die Wirtschaftsleistung des 
Verarbeitenden Gewerbes einen starken Anstieg mit +19,3 
Prozent (Bundesdurchschnitt -0,2 Prozent). Das Verarbeitende 
Gewerbe hat nunmehr einen Anteil an der Wirtschaftsleistung 
des Landes von 13,0 Prozent. Im Baugewerbe sank dagegen 
die Bruttowertschöpfung gegenüber 2022 um -4,1 Prozent 
(Bundesdurchschnitt: -0,2 Prozent).  
Im Dienstleistungsbereich – dort werden 68,8 Prozent der Wirt-
schaftsleistung des Landes erbracht – stieg die Bruttowert-
schöpfung um 2,8 Prozent gegenüber dem Vorjahr (Bundes-
durchschnitt +0,5 Prozent). Innerhalb dieses Gesamtbereiches 
verlief die Entwicklung im Unterbereich Handel, Verkehr, 
Lagerei, Gastgewerbe, Information und Kommunikation mit 
+9,2 Prozent (Bundesdurchschnitt: -0,2 Prozent) stark positiv. 
In den beiden anderen Unterbereichen verlief die Entwicklung 
dagegen sehr moderat: Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister einschließlich Grundstücks- und 
Wohnungswesen +0,4 Prozent (Bundesdurchschnitt: +0,6 
Prozent); öffentliche und sonstige Dienstleister einschließlich 
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Erziehung und Gesundheit +0,2 Prozent (Bundesdurchschnitt: 
+1,1 Prozent).  
Im Bereich Land- und Forstwirtschaft einschließlich Fischerei 
war die preisbereinigte Entwicklung der Bruttowertschöpfung 
dagegen negativ (-0,6 Prozent; Bundesdurchschnitt: +1,4 
Prozent). Der Anteil an der Gesamtwirtschaftsleistung beträgt 
hier aber nur 3,7 Prozent. 
In Mecklenburg-Vorpommern ist im März 2024 die Zahl der 
Arbeitslosen im Vergleich zum Vormonat Februar um 2.400 
Arbeitslose gesunken (-3,5 Prozent). Die Arbeitslosenquote 
liegt im März bei 8,3 Prozent. Insgesamt sind aktuell 68.000 
Menschen arbeitslos. 
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